
Entscheidung des Parteitages 
 
Angenommen:     Abgelehnt:     
 
Überwiesen an: ____________________________________________________ 
 
Stimmen dafür: __________ dagegen:  __________ Enthaltungen:  ___________ 
 
Bemerkungen: _____________________________________________________ 

A.   Leitantrag an den 13. Landesparteitag  
 
A.1.   Partei ergreifen! 
 
ÄA.1.12. Änderungsantrag zum Leitantrag – Feminismus 
 
EinreicherInnen: Pia Barkow, Sarah Buddeberg, Claudia Jobst (LISA Sprecherin), Anja Eich-

horn (Sprecherin für Gleichstellung und feministische Politik), Lars Kleba, 
Daniel Knorr, Fabian Blunck (Sprecher*n LAG queer), Caren Lay, Susanna 
Karawasnkij, Peter Porsch, Kerstin Köditz, Dagmar Weidauer (LISA Spre-
cherin), René Strowick, Conny Ernst, Steffi Götze, Silvio Lang, Werner 
Kujat, Katja Kipping 

 

Der Landesparteitag möge die folgende Änderung beschließen: 

Einfügung in Zeilen 225 -  226: 
 
Alt: 
Mehrheiten für unsere Vorschläge, für eine solidarischere, eine demokratischere, eine weltoffe-
ne, friedliche und humane Gesellschaft. 
 
Neu: 
Mehrheiten für unsere Vorschläge, für eine solidarischere, eine demokratischere, eine feministi-

schere, eine weltoffene, friedliche und humane Gesellschaft. 

 

Begründung: 
In unserer Gesellschaft bestehen nach wie vor deutliche Ungleichheitsverhältnisse zwischen den 
Geschlechtern, die in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens zu erheblichen Unterschie-
den und Ungerechtigkeiten führen. Zudem erleben wir infolge des Anstiegs rechter und rechts-
konservativer Bewegungen einen massiven Angriff auf wesentliche Grund- und Freiheitsrechte. 
Nicht zuletzt spiegelt sich der von AfD und Co. geführte Kampf um gesellschaftliche Hegemonie, 
in dem Versuch, erkämpfte Frauenrechte rückgängig zu machen und den Grundsatz von der 
Gleichheit aller Menschen, immer wieder zur Disposition zu stellen. Gerade deshalb ist es mehr 
denn je notwendig, diesen zu verteidigen, einzufordern und die Notwendigkeit einer feministi-
scheren Gesellschaft, in unserem Streiten für ein selbstbestimmtes und gleichberechtigtes Le-
ben für alle Menschen, deutlich nach außen zu tragen. 
 
 


